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Mr NNö RlZkZ 

Bskß. -

?)uin lanu uisitt I'̂ han'̂ tcn, dag der viissi-
Ttc?c!t hc'.iic iinm dn-? a-^nzc russische Vc>ll 

.repräsentier!-, dnzn ist nicht nur die '̂Zahl der 
'z:nfr?i;r!:ssiq nl?s'.l.'rs?nl!i dcr .s>eilnat Ic'bc'Nden 
'̂̂ .ussen, s^ndevi? nuch d'.L iiitelle^tnellc ^u^cist 

'Und Ätdentl̂ n^ vî 'l î rvs;, die qcrado iil 
di?sLN absietrcniik'n t'''est'llichostöschichtcn ruht 
.Es ist auch keZil -'̂ weisi.l, das; zitniindest noch 
c?c'istiIc' Beziehnn'Z'.'n dcn G^fsüch^-
t?tcn i'.iN» jenen Teilen dc î russischen Vcilk'.'-? 
bestehen, die in der derinnl lier>.schenken 
Staat'o- nnd (''>ese.'tsu;asl'.'i0rin lei?^e Besriedi-
gunsl finden, so d'.--?; li'-.in Ue Eiiiiqrnnlen 
wohl oss nl'sletrennl.'n, nl-er nichi einen 
f,iir! Älisterben ^^c^rnrte'-lien Teil des Voli-> 
k'iryer^ lie'lien. dc^rs. Von der Versöhnini^ 

der In so ^wei verschiedene ^'.n.^er^^ geteilten 

(')eis!er hän^t die Macht, da>.< Ansehen nnd 

t'.ie Wiedergeburt des russischen Volkes und 

Stnales c?b. 

Ännz abgesehen von der Rasscn'.ierwaudt-

schaft, tton der Tr^idilion nnd Danklil^rleit, 

die Äas juszoslawischL n'.it dem rn"i>chen 
' bind^'t, ist - das junoslawische Volk an der 

Macht l:nd' dein Ansehen Nns^lands beson­

ders interessiert, weil es arch in der Zufnnft 

''die Freundschn't nnd Anlehnunq an das rus-

irische Volk nötisi hal'en wird. Das sind die 
.(^iri'mde, die liei nns den: l^N'llns der V<'zieh^ 

nn^en znni russischen Staate nnd Volle l'e-

sondere Wichlic^?eit verleihen. 

Die Acn.s^erinlflen, die inlser ?lttf;enmitti-

''sier in einer de'' legten !?i!n^nacn des Parla-

'mcntes iiber diese Beziehungen al?Wh, ttin-

»qen dahin aus, das', wir einerseits lein Recht! 

bätten, üns in die ^'erh-iltnisse des russische:' 

! serenl Interesse, diese f^>esiensä>e s.u nüldern 

und ans.^tUaleichen tn?d dainlt die Wied^/ckebr 

sieordneter Perhäljni'''e ini russischen Staate 

.in beschleunigten. 
?^^enn anch die (^oU'jetljerrschast in der 

Foruk, NN? sie heute desteht, aus keinen dau­

ernden Bestaud rechnen kann, so ist es doch 

aanz ausgeschlossen, das', die kounnunistischc 

russische Revolution keinen (?inslus; auf die 

struktur dl's ll"lnfLis,en russischen Staates 

ausüben nnd keine Spnren zurücklassen N'ird. 

T'ie Borsiellu.ns, scheint zn c^ewaqt, das', nach 
einenl I^nistnr^; die l^ungranienlreise und ib-

re Freunde in dei' 5>icpttblik die unsseteilte 

t'^rbscha't in der M erwartenden .'i^^errschast 

übernehmen n'erden. 
Ans diesen, (^rnude erlauben.wir bei aller 

'^lieiltralität nicht nur deul rnssischen Volke, 

sondern auch uns selbst den besseren Tienst .^.u 

leisten, wenn wir in den. Ve^ienun^en .',u al­

len?, niav ru.siisch ist, eine Ta^li! ocsol^ilen, 

.die nicht .',ur Verschärsullsi. sondern zur V<'r 
si.ibnttnq des bestehenden Innespalles beitrc?-

aen würde. Unsere filhrenden. reise wären 

,',n einer solchen Verinittlcrrolle um>ouiehr 

berufen, als sie selbst Repräsentanten cincr 

demokralischen Richtunsi sein wollen, nnd das 

ist wohl anch die Etaatssorni, in weltl^er sich 
das linnli'Z' Ruül<s?»^^ch^ßl^>' ziirechtsin-
den wird. 

Es scheint, da»^ unsere siihrenden reise 
noch viel zu sehr von den (sindrücken befau-

s,^n sind, die das i',aristisck)e Nus^iand .^nrnck-

sielasjen hat, nnd das; es der Mi'ilje Werl wä­

re, anch hi?r den Verbältuissen Rechnung .',n 
tragen iuid darnach unsere PoliN! de'.n russi' 

schen Volke aeaenü!?er neu,^u o''ie'.ttieren. 

Deutsche Beauitenbuud hat sich soeben mit! len Eiu.'omuien vorzunehmen, sondern sie zul 
eul aleichen Probleui beschäftigt und ist zu eineln firierten Mindestnnterhaltebeitrag in 

Be.'jiehiinc? zn setien. Das heisjt, l^ehälter und 
Li/>l'ne sollen in Wei Teile zerlegt werden, 

dcnl Standpunkt c^elanc^t, das', „eine strenge 
Vindunii an die Rcich.'inder.',isser nicht er­
folgen diirie, sondern daß die umstqebend^'n 
Stellen auch alle sonst in Betracht fominen-
dcn Unlstände berücisichligen uninten". Aü.' 
entsanedener Geancr der gleitenden Lohn­
skala bat sich der Ausschuf; der Vereinic^ung 
der deutstben Arbeit'.ieberverbände bekannt, 
indenl er behauptet, „das; schenmtische Lohn-
hcransselv.ins^en ebenso schcmatisch die gesani-
te Lebensbaltunq weiter vertenern wiirden, 
und das^ die fileitende Lohnskala auch siar 
nicht die ÜNinjnnkturverhältmsse in Betracht 
ziehe". Vmu entqeqeus^esehten Standpnntt 
werden auch von den (zewerlschaftlichen Or-

in den Grundstock und den Tenerunflszu-
schlaI. Wäl)rcnd der erstere durch tarifliche 
Verc'inbarnngcn sestgesei^t wird, sollen die 
Tenerunqszusctilägc nack der gleitenden Lohn« 
skala automatisch auf ss-rund des Iwder re« 
tiuli?rt werden, freilich würde dieses St?stcm' 
voraussetzen, das; bei dem Grundgehalt, bezw. 
dem (^^rundlohn luehr als bisher de? ?^aun-
lienstaud der Llrbeitneh.uer bcri'lchichtigt 
wi.rd, wogegen st6i aber bekanntlich lebhaster 
Widerstand nicht Nl'r in. den ^'reisen dar Ar« 
beitgeber, sondern auch in denen der Arbeit-
neh'ner geltend nla6)t. 

'.'tlles iil allein Nlu^ mau sagcu, daiz die» gainsalionen Bedenken )veaen des gleitenden z 
Lol)nsvste!Us erboban, vor allem das, das;! se?? sehr schwierige wirtschast>i6ie Problem 
,.eine autouiatische Lohregutiernng den Ar-, notii l^inesuie«^') völlig geklärt und sedensalls 
beitern jede Vasse, itber das blosse Er'.steuz- s»eis^ uulstritten ist. Ai'ch dars n'.au sich nicht 
miniuluul hinau^'^ukouiuleu, au'ö d.'r .^)aud etwa einreden, das', die gleitende Lol)nskals 
nehnlen wiirde". l ein .<)eiluiittel gegen die Teuernng,gegen die 
I". der unlängst verössentlichlen Denkschrift^ l^>eldentwertn'.ia l^ildet, vielnrebr würde ang<^ 

des Re'ichsarbeiti^niinisleriuuls uwrdeu die > sichts des der'^eiligen Pro.^esses der chroni« 
hier erwä!)nten Vedeulen teilweise als be-^ schen Markentwertung die gleitende. Skaly 
rechti^-;t e.:ierkanut und den,entsprechend wird - eine steigeilde sein, und so würde der Teuer« 
auch nicht die rein nlechanische ?lnweuduug ^ ungsprozes; sich syrlsez;cu. Die Hilse kann« 
des gl.'icenden Systems empfohlen. Vielmehr ganz gleich, ob niit der gleitenden Lohnskala 
seien anch hierbei Tarisverhandlnugen nie- oder oliue sie, nur dadurch tonnnen, das; er« 
mals völlig auszuschalten, nm entweder den 
Arbeitern den berechtigten Anteil an eiuer 
günstigen.^^oui'.'ultnr einzuräumen od>:r um­
gekehrt der zeitweiligen 'Bedrcingnis eines 
^'ewerbezweiges Rechnung zu tragen...—.-» 

llu.! den hier anfgezühltcn llnzuträglichkei-
tcn nnd Ilnznlänglichkeiten der gleitenden 
Si'ala aus dem Wege zu gehen, ist neuerdings 
der Vorschlag gemacht n'orden, die Prozen­
tuale Aupassung nicht nach denl individuel-! 

jteus das Defizit in der deutschen Produttion 
dur6? noch uiehr Arbeit gedeckt, zweitens der 
Ucbcrschus; in. ix'u Au!>gaben, besonders m 
denen d?'.' Reiche^.', de6 Staate.^ und der 

durch grössere Syarsauueit vcrriw 
gert llud eudlich der Anssaugung der deut­
schen '^^^'irtsäwst durch Rcvaratiouen, ?.'cissi0' 
ueu, Tanktioueu. VesatDng ils'.o. Einkjalt gc« 
tan wird — was ncilich zucbt bei lnis steht 

Ltaales einzuunschen, andererseits die gegeu^! '^erlui. 1 s!. ..'cirz. iCigenb?^iclit."» 

revolutio'.ilre Strö^.innq nie untcrstültt hät-i. der L. o>,u^^nd C^ehalt'.'kn.nps'. 
^ . . ..... i IN d?e uns die ernente Teuernug-^welk' ver-

ten, da. bentt al,o, da!^ w.r den rnUl.chen. (v,i^rterung der ?srage, wie umu 
Vorgängen neutral gegeu.überstiinden. . i !> öln'e u.ud n.nler Veru'.>^idun'.! 

Nun wissen wir aber, das; au6) die NeU"-j der iililiclien Tariilämpse der R'.-ei'.'lurve an-
^alität ein kebr dehnbarer Begriff ist, und! kann, ist wieder cinnlal in den 

^ / . .V iderirund des ^^liNterepe^' aernat. AdNel 

i?enug dafür, da^; l ie Sympatliien unserer K gleitende Lohn- nnd (^ehaltsskala 
führenden ^^ireise der geaeunwolul'onären! enrpfos)len, worunter uian ein Systeul ver-
Strömung gehör 

.die sehr gastli 
.Wrangel, sondern 

rüchte, das', nuser Staat bereit wäre, sick) in 

'den Dienst der reaktionären Strömnng zi 

stellen ltt'd am l.^nde auch die sehr energische 

und vielleicht zu rücksichtslose Vekäu'vsung der 

'kommnnistisäieu Partei in uilserein Vaterlau-
de und die Steflunanabuw unseres Vertre­

ters, dl"? 5>'rrn Svalaikc'vic. vor der Völ­

kerliga in Angelegenheit der Veteiligung nn 

laud, liat nu'n dieses ^vsteln bereil'ö für ein­
zelne Beruss.V-'i'ig^' eiugesührt; aber e^? han.-
delt sich hier nin vai'u.asta'ke ^^!?irisc!)a'st-.''lör-
per nnt einer aktiven ,Zas)lunai?1iisanz. wo die 
Prei^'verschiebuugen zumeist nur ulasiig sind; 
kann u.mn in England doch seht '.u e>neni 
Abban der Li^^bue scchreiten. In Dentschland 
liegen die Dinge natürlich in dieser Beziehuna 
ganz anders. Ii'.nuertiin hat nian in einzel 

sercs Staates zlir Linderi'ug der rnssischen -^rten, so in ,vlen'5(nirg. schon erjolgreiche 
Hungersnot. ' . Versu.he nnt die^eiu Svstl'Ui geuiacht. 

Es ist kein Zweisel, das', die A'.iibitionen 

der reaktionären russischen l»^reise durcl^ diese 

Taktik gestüht uird gefördert werde« uud das; 

dieser Erfolg nur zur Vergri)szerung der Kluft 

beiträgt, die das revolutiouäre Rußland rom 

konservativen trennt, und doch liegt es in uu-

Wieder sw ZWWenfM km Bukgenwnöe. 

S-inerbriNM, 2'?. März. Als heute ^ Gcbiete iüc')t>^ preiszi^gelien und sich in sein:!?^ 
uul 2 lihr früh zw<'i (^)enda'uien des 7 Mann ' rnbisjen Vcä'^e in Znkliuft. durch keinerlei un-
starken (^eu.daruieriepostens Avleton sich aus ^ gariscke Bande^.'u-ngrifse stören zu lassen, 
dettl Patronillengange beiandeu, beuierlten'/^V-eiters liat die deutscbösterreichiscbc Regie« 
sie in eiue>n Teile des M.eierhofes Merito , rnng in Budapest starke Pr.-^tl'sre ge^^en di:s' N 
Leute nnt schunbereiten l'i^^ewchrcn iul ! ui.'lterrecht'^midriqen Vor''all ».rl^oben und be« 
schlage. Der Aun-uf der Pau'ou.ille w'.irde init ^ sondereu Rachdrnc'. darauf das, die 
dem Worte ,.Scaun?aglfr'" erwidert. Als der! Verai'twertung der l'^^^^aris..'^-'?'. ''I.-gierunz 
Patronilleusülirer Iiitiiier sein(; elektrisch?'! ^jieiür ninsoniehr ses^sn'l)'. als die dentsch« 
Tascheulaterue in ^vunktion seilte, traf il^.n ein j rs'erreichis:be 5Ieaieruug s.'sion früi'^'r ,-^u wie« 
Li'.ugenschus',, an deui er nach einigen N^inu-derlioltt'n Malen auf gewi-'e bedro.'liäie Er« 
len verschied. Der begleitende Probegen.dariu! scheinmlgen ini Gren^ae^'iete aufinertsam 
-',0;^ sich, als '.wch diesem Schusse die Bazide s luachle, wobei insbesondere aus Bandenan« 
Schlvarmliniensener eri.'fsnete, ^urüc? und. saiu-nlnuaen in Uerilo verwiesen wurd? 
alarmierle die übrigen. s^^endl.irun'n. N'orauf«Schliesjlick) wurden die Ententemächte von 
sich die Angreiser in die neutrale ^'^)0ne zu-Z diesem blutigen Vorfall verständige, wobei 
rückzogen. .'^)iezn erfölirt di«' auitliche ??ach-^ ihnen dargelegt wurde, das; dnrcb eine zu be^ 
richtenstelle: Sofort nach-Einlangen dieser ^ si'ircbtende Wiederholung solcher Vorgänge 
???eldnng wurde über We'sinig der Bunde-^-! die Ruhe und Ordnung ^^Xiiteleurovas neu« 
regicrnng e'ni Streisi'orps der l^'^eiidariuerie ^ erlich wie inl Vorfahre aefäi^rdet werde, was 
au'.geltellt; ferner v'uri^e:^ die s^iendaruierie«. uac.'. der il s".r^.eu''in:'^a der i'"'terre':5c)'scberr 
Posl.en iul t^rl'nzgebiete verstärkt. Ucberdies! Regierung keine'.'sai'ls den Intention" ? d«? 
wurden voui Bundevu^inisteriuu? für .<>.'er-ächte eittsvrecben t>un. 

w-jc>i nScr Nnchrich!-» in !>?? 
die gegenwärlig iui Burgcnlande dl'^l.v'.'.er-. -c. ^ 
leu Truppen des Bundeoheeres an die l^)ven ! ritttgsNa.jc. 
ze vorgeschoben und werden iui Bedarf'''sal'.e - Wk?n, 2l. Mörz. :^^'ie di" Abend» 
in iliren burgenlündiichen C'arnisousorten' biätter n'eldeis. erschien vorgestern unter der 
durch Trl'.ppen aiis den l'ibria.eu Bnndesiän--^ Fiihrung der Abgeaorduel'.n Dr. .'^^ampel 
dern erseht werden. Diese Maßn^bmei? er--! nnd Dr. Schüris »>mie der gros',deutschen 
roeisen sich als notwendig, nur z?mächst eine >'.?'ltgliedcr der Verwaltung'>s:el!e fü'' da^ 
etiva beabsichtigte Wiederholung der Vorgän«Burgenlaud Vrosessor Dr. all? ei in und Mo» 
ge iui vorigen .'^'»erbst schon iu^ !!?cinn' zu er-^ ^ gister Wolf eine durgenländiscl^e Abordnung 
siiclen und keiue Beunruhigung der Bcvöl-^in der Bundeskanzlei, uin i^egen die angebe» 
leruna hervorrufen zn lassen, dann aber nui lich geplante Abtretung der Vahnilrecke Neu-
der Bevölkerung des Bn.r!7.'>'^and''s nud aller' sicdel—Pauih7.g''u an enu.' ungarische ^'^^ri^ 
Welt den entsctilossene': Willen Deutsch(.'ster-''vatgesellschast Einspruch zn erhel^'eu. Dem 

Die Debatte dari'n^^er ist seht wieder in 
Ilus; gekoniultn. Der Beau'.teluril^Wu!'. de-7' 
Reich>>lages hat sich dieser Tage daiuit be-
schäiUgt, obne das; er jedoch bi^-her zu einer 
eudgiiltigen Stellunguahnle gelaugt ist. Bei 
der Erörteruisg überwog zu'ar das?>-ür u'.id 
Wider, doch u'uri'e die Friige vou uiebreren 
Sciteu lnr noch uicb.t ivrurlireif erklärt. Der! reich' ^cigeu^/oon deui Hm.^n-M'iesenen'Embfana durch den Bundeskanzler Scliobcv 
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söhnte «ich Verkehrsminist« Dr. Rodler 
»ei. Sowohl der Bundeskanzler als auch der 
Verkehrsminister gaben die entschiedene Er-
llSrung ab, daß eine AbtrewnA oder Neber-
asiung der m Rede stehenden Bahnlinie an 
)^gendelne ungarische Gesellschaft weder jetzt 
loch späterhin in Betracht kommen könne. 
L^er Bundeskanzler erklärte weiters, daß in 
jer Frage der Grenzregulierung gerade in 
^er letzten Stunde auch vom Obersten Rat 
in Paris sehr günstige Nachrichten eingetros-
rn seien. 

Wien, 25. März. Die burgenländische Ab« 
srdnung, die beim Bundeskanzler wegen d^r 
Vahnstrecke Neusiedel--Pambagen vorsprach, 
konnte aus dem Mund des Kanzlers die be-
nchlIende Mitteilung entgeq?nnnchmen. das; 
bezüglich der Grenzrequlicrung vom Obersten 
Rat Zn Paris sc5r günstige Nackirichten eln-
fletrossen seien, dahingeliend, das; sich sowol?l 
der Oberste Rat als auch die alliierten Mäch-
le einstimmig gegen die ungarischen Forder-
angen au^sicsprochen baben und das; nur not-
oendige GrenZberichtigungen, wobei eS sich 
um kleine Verschiebungen von ungefähr 50 
Meter nach West oder Ost handelt, vor îe-
kommen werden. 

Die woihle« tm Burgenland. 
WKB. Gaoerbrun«, SV. März. Amtlich 
îrd gemeldet: Entgegen den ZeiwngSnach-

richten ist für die Wahlen im Burgenland 
noch kein bestimmter Tag festgesetzt. Sie dürf^ 
ßen Ende Mai stattfinden. 

DleKofien der amtrikaniseyen 

»efotzung. 
WK». Paris, ZS. März. Wie „Newyork 

Herald" erfährt, seien die Bereinigten Gtaa-
iten geneigt, die Rückzahlung der Kosten der 
^atzungStruppen im Jahre 1S2S auch in 
Warm entgegenzunehmen. Besonders wären 
Deutsche Farbwaren erwlinscht, 

Amerlka sendet einen Derireter 

^ dle ItevaraNon<kommMloa. 

WKB. Lotldoa, 2S. März. Das Renterbüro 
Mihrt «WS Washington: Im Weißen Hause 
wird erklärt, daß Präsidmt Harding den 
Kongreß ersuchen will, zur Ernennung eines 
pseÄtanisl!^ Mitgliedes der ReparationS-
wmmiffion die ZusNmmung zu erteilen. Ver-
pmtltch werden sich die Parteiführer im Se-
Bot einem solchen Ersuchen nicht widersetzest. 
' WKB. New gor?, 25. März. (Fun?spruch.) 
Volff. Wie dem Vertreter der „Associetät 
Preß zu der Meldung, daß Präsident Har« 
bwg den Kongreß zu ersuchen gedenke, die 
jKrnennung eines anlerikanischen Mitgliedes 
st« ReparationLkommisiion zu bewilligen, 
zmlS Washington mitgeteilt wird, habe die 
Pwgste (^twicklung der Lage in l̂ ropa, be­
sonders die Forderung von 841 Millionen 
^Dollar für die amerikanischen BesatzungS-
jtruppen, die leitenden Stellen der Regierung 
^ Einficht gebracht, daß den Interessen 
^Amerikas in besserer Weise als bisher gedient 
ßverde, wenn ein offizieller Vertreter in die 
hie duschen Angelegenheiten behandelnden 
Merten Kommissionen entsendet werde. 

Nattflzttrung des DiermSchtt-
Äblommen«. 

WStV. Washington, 25. März. (Wolfs.) Dcr 
»Senat hat den Viermächtevertrag über den 
' Stillen Ozean nach Ablehnung von ungefäbr 
^20 AbändcrungSänträgen und Vorbehalten 
j ratifiziert. Die Vorbehalte, die angenommen 
wurden und demn Präsident Harding zu-

! stimmt, sind in solgenden Satz zusammenge­
faßt worden: Die Bereinigten Staaten neh-

I men an, daß in diesem Vertrage keine Ber« 
I pflichtung zum Einschreiten der bewaffneten 

Gewalt, kein Bündnis und keine Verpflich­
tung, sich an irgendwelcher Berteidiqungs-
maßnahme zu beteiligen, erblickt werden darf. 

Dtsprechunaen über dle For-

derungen der IteporatlonS' 

»ommlsflon in Berlin. 
Ablehnende Stimme«. 

WKB. Berlin, 25. März. Im Reichstag 
wurden gestern die Besprechungen über die 
Note der ReparationSkommifsion in nichtosfi-
zieller Forin fortgesetzt. Wie die Blätter fest­
stellen, verhält man sich in allen Fraktionen 
bis hinüber zu den Unabhängigen gegenüber 
der Forderung von 60 Milliarden neuer 
Steuern ablehnend. Auch die Erfüllung der 
Forderung der Kommission, eine Finanzkon­
trolle über Deutschland einzurichten, wird als 
unmZ^glich bezeichnet. Kein Volk könne einen 
derartigen Eingriff in die Finanzhoheit sei­
nes Landes dulden. 

Der orlechifch larNsche Krieg. 
Die Waffe«stillp^a«dSverhMldlungVN. 

WKB. Athen, 25. M^z. (Havas.) Der 
Ministerrat hat beschlossen, den Borschlag aus 
Abschluß eitles WassenstillstandeS erst nach 
der Ankunft des GenerasS PapoulaS, die fiir 
heute abends erwartet wird, zu b^ntwor-
ten. Gutunterrichtete Kreise find der Anficht, 
daß die Regierung einem Waffenstillstände 
zustimnien werde, unter einem Vorbehalte, 
der sich auf gewisse Bedingungen hinsichtlich 
der neutralen Zone und der Währung einiger 
strategischer Punkte zum Schutze der Eisen­
bahnverbindungen bezieht. 

Lloyd George demiffloniert 

nicht. 
W«B. LS. Mirz. (Reuw.) M-

„Times" berichten: Lloyd George habe seine 
Ministerkollegen benachrichtigt, daß er nicht 
mehr die Absicht habe, zu demissionieren. 

Die «onsefflonen der Sowjet-

regierung. 
WKB. Moskau, 2S. März. In einer Denk­

schrift teilt die Sowjetregierung den West­
mächten mit, daß im vergangenen und im 
laufenden Jahre folgende Gesetze erlassen 
oder abgeändert wurden, um die Sicherheit 
des Lebms und deS Eigentums zu gewähr­
leisten: Sicherstellung deS Verhältnisses zwi­
schen Staatsbedienstetcn und Arbeitern sowie 
ihrer Vereinigungen und den Unternehmun­
gen, Abänderung der Arbeitspflichten, Ver­
lautbarung der Gewerbe- und HandelSfteiheit 

im Jnlande, Sicherstellung deS Rechtes d«^ tiroler Deutschen durch Italien auSdrückd 
Von der italienischen Regierung hänge eS ab, 
ob eiyf friedliche Stimmung platzgreife, zui 
mal die Deutscht keine Expansivbestrebungen 
hätten. Gras Lerchenfeld gab serner der tzosfH 
nung Ausdruck, daß die Eigentumssrage ehe­
stens günstig bereinigt sein werde und sprach 
schließlich die Ueberzeugung auS, daß Triest 
einmal wieder der Mecrau^ang für Bayer< 
werden würde. ; 

Kein..Sroft Leoden". 

WKB. vraz, 27. März. Unter der Devise 
„Groß-Leoben oder nicht" fandelv gestern in 
Leobcn die Neuwahlen für den Gcmeinderat 
statt. Von 7259 Wahlberechtigten gaben <ZÜN 
^ also nahezu 90^ — ihre Stimmen ob. 
Auf die Liste der deutschen Gemeinderäts 
entfallen 3289, aus die Lifte der Sozialdemo^ 
krate,t 3162 Stimmen. Auf jede der beiden 
Parteien entfallen 15 Mandate, daS ist der 
bisherig« Besitzstand der Parteien. Der Aus«, 
gang der Wahl macht die von dt;n Sozial" 
demokratett angestrebte Einbeziehung von 
Donawitz und anderer Vororte w ein Groß-
Leoben unmöglich. 

Staatsbürger auf ihre Wohnung, Abänder 
ung der Bastimmungen über die ZwangS 
delogierung durch ein besonderes Dekret der 
Regierung. 

Ausdrücklich werden die Rechte der Staats­
bürger in bezuq auf daZ außergerichtliche 
Verfahren bei ZwangSmasjuahmen der staatS« 
politischen Behörden festgestellt. Die allge­
meine Aufsicht über die Tätigkeit der politi­
schen Behörden wir dem Justizkommissariate 
übertragen. Diese Grundrechte der Staats­
bürger werden jetzt bei der Novellierung deS 
Gesetzbuches der Republik berücksichtigt. Der 
Staat beschränkt sich ferner darauf, die größ­
ten und wichtigsten Industrien im eigenen 
Betrieb zu behalten, während er alle ande­
ren auf kaufmännischer Grundlage umorga­
nisiert und sie an Private verpachtet. Ange­
sichts der Notwendigkeit, ausländische techni­
sche Hilfsmittel und Materialien einzuführen, 
befreit die Regierung die konzessionierten 
Händler von der Gesahr der Nationalisier­
ung, Requisition und Beschlagnahme ihrer 
Betriebe. 

Sin geplaniet Aittntat auf 

Äanello. 
(Na'chtragZmeldung.) 

Äui S3, März kamen Um K Uhr abends in 
Automobilen sieben Fascisten von Fiume 
nach St. Anna an unserer Grenze. Unter ih« 
nen befaatt sich auch de'? k kannte Faseist?n-
führer Cabruna. Die Sitzung der geflohenen 
Konstiwantemitglicder, die auf unserem Ge­
biete dort in einem Gasthause tagte, n^ar 
eben zu Ende und Zanella war vor kaum 
drei Minuten weggefahren. Die Faseisten 
fragten nach Zanella, llls» einige seiner Poli­
zisten herbeikamen. Diese fordertet die Fa­
scisten. die sich im Zimmer befanden, auf, sich 
zu ergeben. Als die Polizisten sie durchsuch­
ten, fanden sie bei ihnen außer Repetierpisto­
len auch 14 Bomben, die augenscheinlich zu 
einem Attentat bestimmt waren. Von den 
draußen gebliebenen Genossen versuchten zwei 
ihren Genossen zu Hilfe zu kommen, wobei 
a^r auch sie gefangen wurden, während die 
übrigen, darunter auch Cabruna, entflohen» 
Vorgestern wurden ilun die Gefangenen 
nach Zagreb überführt. Vom Staatsbahnhofe 
brachte man sie in den städtischen Arrest, wo 
sie über Nacht blieben. Gestern wurden sie 
der Polizei hbergeben. Nach Zagreb wurden 
auch die Bomben, Revolver und Dolche, die 
man ihnen abgenommm hatte, gebracht. Ew 
Faseist ist am, Kopfe verletzt und triht einm 
Verband, während die übrigen Spuren von 
Schlägen aufweisen, die sie von den erregten 
Fiumanern erhalten hatten. Sobald sie die 
Polizei verhdrt haben wird, werden sie dem 
Gerichte ausgeliefert» 

Nationale Semeinfchaft 

»wischen München u. Boten. 

l0. November lVLI gar nur mehr l.so Fr, 
fentl cht -In Jntervl̂  mit denr bay«>sch°n »^ ,gzg neuerding« 
?«ini t-rprchd«n m Trafen Lerchenfew. w°.. ̂  , , »z 
rin dieser die nationale Gemeinschaft zwischen k ^ 
München und Bozen betont und die tzos'-i° ' , 
yung nach weitherziger Behandlung der Süd Z 

Kleine DalutaStaNlii». 

Seit unserer letzten Veröffentlichung dtt 
„Kleinen Valutastatiftik* (Nr. 49 vom 1» d.) 
hat sich leider nichts zu Besserem, sonderq 
alles nur zu Schlechterem gewendet. Unsere 
Valuta geht unaufhaltsam dem Niedergang«! 
entgegen, denn unsere maßgebenden Staats^ 
Männer finden noch immer kein Heilmittel, 
um diesem skrupellosen Verfalle unseres Na^ 
tionalvermbgens wirksam entgegenzutreten. 
Nachstehende Uebersicht zeigt die Valutakurse 
für die Zeit vom März 1920 bis heute in ein« 
zelnen Zeitabschnitten nach der Zagrebe« 
Börse: 

»«»u« ' -L 
A 

« 
K 

SZ 
VN 

14. Z. 1920 «0 219 180 830  ̂ 145 
18. ». 1920 40 208 165 480 114 
IS. 4. 1921 23 223 190 710 139 
25. g. 1921 18 207 210 726 16« 
23. 9. 1921 14 193 210 870 205 
2. 11. I92I 7 172 298 IM 209 
»a.12.1921 4 140 320 llSZ 259 
S1.12.1921 M 146 390 2.')8 
l. 2. 1922 4 185 695 M 300 

II. 2. 1922 4 120 490 !Zii» LSO 
24. S. IS22 ö 103 570 tt» 293 
Auf der Züricher Börse notierte uns '̂rg 

Krone am 24. d. M. 1.65 Francs, daS heißt, 
nlan erhält für 109 jugoslawische 
nur mehr 1.55 FrantS. 

Unsere Valuta stand demnach am besten 
den ,15. Septel̂ ber 1920. Damyls erhielt 
man für 100 jugoslawische Kronen noch 9 
Francs, am 5. Dezember 1920 noch 4.80, am 

z« NllMt dir Ltihtilsijtst. 
Romaü von Otto Elster. 
1912 d7 Sr«in«r s? ciowp., z. 

Naî ruck u. Uebersetzungsrecht in fremde Sprachen 
77 verbotin. 

^Die kann er sich an einem Riff geholt ha-
?!ein, laß dein Messer stecken — wirf 

ihn über Bord." 
„Hast recht. Er ersäuft ja doch wie eine 

Katte." 
Er hob den schweren Körper mit seinen 

Riesenkräften mit Leichtigkeit empor. Der 
schwer Verwundete ächzte leise. 

„Ja, pfeif du man!" lachte Peter roh. „Du 
pfeifst auf dem letzten Loche . . 

Noch einmal schlug Forstenburg die Augen 
auf, er wollte sich wehren, aber kraftlos sank 
er zurück. Einen Augenblick lag er auf dem 
Rand des Bootes, dann gab ihm sein Mör­
der einen Stoß, die Wellen scklugen über ihn, 
zusammen, und er versank in die dunkle, 
«asse Tiefe der See. 

„Und nun rasch nach Haus!" rief der Ver­
brecher. „Die andern brauchen uns nicht auf 
See zu sehen. Dahinten taucht auch ein 
Da:npfer auf!" 

Das Großsegel wurde umgsleg?, Ver alte 
Schmidthanns wandte das Ruder, das Boot 
drehte sich fast auf seinem Kiel und flog dann 
vor dem Winde dahin, der FelsenttUe Rü­
gens entgegen^ ^ ^ 

Immer tiefer und liefer sank der scheinbar 
leb^se Körper Forftenburgs in die blau­
schwarze Finsternis deS nassen Grabes. Doch 
plötzlich regte er sich; die Kälte deS Wassers 
hatte das Bewußtsein von neuem belebt; in­
stinktiv bewegten sich die Arme, die Beine 
machten die altgewohnten. Schwimmbewe­
gungen und wehrten sich gegen das weitere 
Versinken. 

Und nach und' nach kehrte die Klarheit der 
Gedanken zurück; energischer und regelrech­
ter wurden die Schwimmbewcgungen und 
aufwärts ging oö und Kopf und Nacken tauch­
ten aus der dunklen Tiefe empor und tief 
und lange atmete die Lunge die frische, rei­
ne Salzluft des Meeres. 

Forstenburg war ein genZandter und kraft­
voller Schwimmer, der einst bei einem Schiff­
bruch sich fast zwei Stunden über Wasser ge­
halten hatte. Freilich, der Blutverlust infol­
ge deS furchtbaren Schlages hatte ihn be« 
täubt und geschwächt; dennoch besaß er noch 
die Kraft, sich schwimmend über Wasser zu 
halten. Sein Kopf schmerzte ihn nicht mehr 
so stark, die Kälte des WasserS hatte ihm gut 
getan, die Wunde hatte sich geschlossen; sie 
blutete nicht mehr. . 

Er legte sich auf ?en Rücken unV ließ sich 
von den Wogen tragen. Nur zuweilen machte 
er leichte Bewegungen mit den slachcn Hän-

^dcn» un^^nicht^urtterzuWeI, wußten daß 

er sich auf diese Weise lange Zeit über Wasser 
Haltelt konnte. 

Und dann überlegte er, al»f welche Weise 
er sich retten konnte. Das Land war weit; es 
schwimmend zu erreichen, daran war nicht zu 
denken. Aber vielleicht kani er in die Nähe 
von Fischerbooten, die ja bei Anbruch des 
TageS auf hohe See zu fahren pflegten. Viel-
leickt stieß er auch ans einen Dampfer, —- je­
denfalls wollte er die Hoffnung nicht auf­
geben, wollte kämpfen biS zum letzten Atem­
zug, bis zur letzten Kraft seiner MuSkeln, die 
stark und zäh waren wie Stahl und Eisen. 

Seine' ?^aftvolle, gewaltige Natur bältmte 
sich gegen den Gedanken auf, hier elend zu 
ertrinken, hier unterzugehen, als Opfer der 
rohen Gewalttat zweier Schurken. Er grollte 
mit sich selbst, daß er diesen Halunken Ver­
trauen geschenkt; daß er sich von ihnen hatte 
überlisten lassen, von diesen rohen Kerlen, 
während er doch aus so manchem Kampf mit 
weit gefährlicheren Gegnern alS Sieger her­
vorgegangen war. 

E? fröstekte lhn in Morgenkälte lmL in 
!^ent fühlen Wasser. Er warf sich herum und 
schwamm eine Strecke, um warm zu werden. 
Da er sich dabei hoch auS dem Wasser em­
porhob, sah er in der Ferne die Rauchfahne 
eines Dampfer?. ^ 

Da war ja die ReMng!^ Wenn er llur 
so lange Kra^t behielt, bis er in die Nähe 

Dgmpfers kami.In weit MholenW 

Zügen schwamm er weiter. Er nahm all setns 
Kraft, seine Energie zusammen; er hob llch 
öfter aus dem Wasser empor, um die Ent^, 
fernung nach dem Dampfer zu schätzen. Ein 
triumphierendes Lächellt zuckte über sein Ge« 
ficht. Der Dampfer hielt seinen Kurs gerade 
auf ihn zu. Wenn er sich noch eine zehn 
nuten über Wasser hielt, mußte er ganz i,t 
die Nähe deS Dampfers konlmen. 

Er ruhte eine Wtile auf dem Rücken auS^ 
um dann mit erneuter Kraft weiter 
fchwiinmen. 

Jetzt war er in die Nähe des Dampfers ge» 
kommen. Deutlich hörte er schon das Raui 
schen der Schrauben. Aber wie sich bemerkbar ^ 
machen? Die See ging noch immer hoch unk 
die Wellenkämme verdeckten seine im Wasser, 
liegende Gestalt. Nur Kopf und Nacken rag^ 
ten hervor. Wie leicht konnten diese über­
sehen werden? 

Er hob sich, so weit er komlte, auS dem 
Wasser, winkte mit dem Arm und schrie laub 
uM'Hilfe. 

Hatte lnan ihn bemerkt? — Er wußte c» 
nicht. Er sank in das Wasser zyrück, er war 
am Ende seiner Krast. Er fühlte, wie er im­
mer tiefer einsank, wie seine Arme erlahm^ 
ten, schon schlugen die Wellen über ihln 
sammen, das salzige Wasser drang ihm in 
den Schlund -- nein, er wollte nicht sterben! 
Mit.eiW geUUge^njtengu.ng schnellte ler 
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Marburoer und 

Tagesnachrichten. 

Persoalaachricht. Sa«Stag abends tras 
Gs Maribor der AckerbtauninP» Ivan Pu-
eelj ein und stieg im Hotel ab. Am 
konntag früh setzte er seine Reise per Auto 
gegen Sv. Lenart und Radgona sort. 

GememdOratSstKung. Freitag den 3l. März 
findet um IS Uhr im städtischen BerawngS^ 
saale eine Fortsetzung der 2^ ordentlichen Ge« 
mewderatSsitzung statt, zu der alle Gemeinde­
räte eingeladen werdm. 

Antltuberkuloseuliga. Die Einsammlung 
statistischen Datm über Tuberkulose aus 

dem Lande wurde durch Versandung der 
diesbezüglichen Fragebogen an sämtliche Ge-
mewde- und Pfarrämter, Schulleitungen und 
vendarmerieposten bereits in die Wege ge­
leitet. Hinsichtlich deS statistischen- Materials 
für das Stadtgebiet wird sich die ATL an den 
Aerzteverein wenden. Auf die von der pri­
vaten LehrerwnenbildungSanstalt vorge­
brachte Bitte, die ATL möge ihr für den am 
5. April d. I, stattfindende!! Antiwberku-
losentag einen Facharzt beistellen, wird Do­
zent Dr. Matko mit dieser Aufgabe betraut. 
— Für die Müheyialtuna und den schönen 
Erfolg anläßlich des leKtött SammlungS-
«bendes sür j)ie ML, der mit einem Ergän-
Mgsbeitrag deS Dozenten Dr. Matko 6000 
Kronen ergab, spricht die ATL allen Teilneh­
mern, so der Vemablin deS Bürgermeisters 
GrLar, wie auch Herren Dr. Sokoloviv, 
Dr. Dekleva und Doz. Dr. Matlo ihren Dank 
aus. ^ Nach vorgenommener Durchsi6)t der 
Gesuche für die Stelle der Pslegeschwester 
Werden mehrere Einsendungen zur endgülti­
gen Beschlußfassung abermal̂ s dem PrüfungZ-
vusschusso zugewiesen. — Um das gewohn-
hcitsgemäße, höchst gesundheitsschädliche freie 
Ausspucken in den Gasthäusern einzudäm­
men, wird die Liga niit der Genossenschaft 
der Gastwirte in Verbindung treten und ihr 
«tnpfehlen, sich entsprechende Warnungsta-
sein zu beschaffen und sie in den Lokalitäten 
Lluszuhängen. — Einer Bitte der Arbeiter­
schaft entsprechend wird in der Magdalenen-
vorstadt demnächst ein Vortrag Über Tuber­
kulose in deutscher Sprache (Vortragender 
Herr Dr. Karl Äavic) stattfinden. Näheres 
darüber wird noch rechtzeitig bekanntgegeben 
werden. 

Gchachwettiampf Maribor--̂ Zagreb. Ueber 
)luregung des Schachklubs in Maribor fand 
am 25. und 26. d. M. in Maribor ein Schach-
tvettkampf zwischen den Schachklubs Zagreb 
»md Maribor statt. Jeder Klub stellte sieben 
seiner besten Spieler, und zwar vertraten 
Zagreb nach Spielstärke geordnet: Kosta Ro-
îc, Franz Peyer, Leo Singer, Dr. Anton 

Wanekoviv, Max Bazala, Bsevolod Agapjejev 
tind Sadi Kalabar, Maribor hingegen Emil 
Kramer, Mirko Stupan, Dr. Jakob Stefan-
kiö, Dr. Boris KruglewSki, Adolf Nejepsa, 
§ r̂anz I. Peyer und Mirko HoLevar. Der 
Schachwettkampf, der in den RestaurationS-
räumen Halbwidl ausgetragen wurde, begann 
SamZtag den 25. d. um 10 Uhr vormittags 
in Anwesenheit einer großen Anzahl von 

Schachfreunden. Lei der Auslosung für die 
erste Runde zog Maribor die weiß« Farbe, 
wodurch sich die Reihenfolge folgendermaßen 
gestaltete: 1. Aramer--Roii6, S.. Swpan— 
Fr. Peyer, S. Dr. Gtefanei«-Singer, 4. 

KruglewSki—Dr. Vanekovî , 5. Nejepsa 
—Bazala. S. F. I. Peher—Agapjejev und 7. 
HoLevar—Kalabar. Von den Vertretern Ma-
^borS gingen als Sieger hervor: Dr. Arug-
lewski, Nejepsa und Stupan, von den Zagre­
bern jedoch Agapjejev und Rotî , während 
die Partien Dr. Ste^anKiS—Singer und Ho-
Levar—§talabar remiS estdeten. DaS Resultat 
der ersten Rmlde ist sonach 4 : 3 zugunsten 
Maribor. Am folgenden Tage, Sonntag, 
nahm der Schachwettkampf in der gleichen 
Disposition seinen Fortgang, nur mit dem 
Unterschiede, daß Zagreb den ersten Zug hat­
te. Vom Schachklub Maribor siegten Kramer, 
Nejepsa und F. I. Peyer, von den Zagrebern 
aber Dr. Banekoviö, Kalabar und F. Peyer, 
während das Spiel Singer—Dr. StesanLiiZ 
abermals einen Remisschluß ergab. In der 
zweiten Runde war sonach das Resultat 
3)̂  : 3 .̂ Das SchlnßergebniS bedeußet h«n 
Gieg Maribor» Über Zagreb km Verhältnis 
7)4 : Das stattgefimdene interessante 
Schachtreffen lieferte eine Reihe schöner, ge­
diegener Partien, die wir demnächst in unse­
rer Sckiachrilbrik bringen werden.  ̂Durch 
das günstige Resultat dieses Wettspieles er­
rang der SchachNub Maribor seinm zweiten 
Sieg gegen starke Gegner. In dem letzten 
Wettkampfe Celse—Maribor, der am ll. De­
zember v. I. stattfand, ging Maribor u»it 
dem Endresultat 7^^ : als Sieger her^ 
vor. Saulstag abends fand in den Restckura-
tionSräulnen der ,.Grajska klet" ein gemein­
sames Bankett statt, an dem übe.r 30 Perso­
nen teilnahmen, darunter auch der Präsident 
des Schachklubs Celje Dr. Vduncko, der 
Schachproblemkomponist Dr. Schwab und 
der Wbsekretär Prof. Vagaza (sämtliche auS 
Celje), welch letzterer mit Prof. Iakhel (Ptüj) 
die Leitung deS Wettspieles iibernommen hat­
te. Beim Bankett wurde deul Herrn Prof. 
Bagaja, der vom Schachklub Maribor in der 
am 16. Jänner d. I. stattgefundenen Sitzung 
zum Ehrenmitglied ernannt worden war. daS 
Ehrendiplom überreicht. Dieser Schach-
Wettkampf bewies abermals, wie zahlreiche 
Freunde daS Schachspiel in Maribor besitzt 
und welch reges Interesse sich dafür in unse­
rer Stadt kundgibt. 

Die Lei6)e Perlos gesunden. Aus PtuZ 
langte die Nachricht ein, daß dortselbst die 
Leiche deS seit mehreren Wochen verschölle 
nen Anton Perko auS der Drau gezogen wor­
den ist. Durch die beim ihnr befindlichen Ge 
gAlstände und Dokumente konnte seine Jden 
tität unzweifelhaft festgestellt werden. Die 
Leiche dürste bisher jedenfalls an irgendeiner 
seichten Stelle in der Drau gelegen, dnrch daS 
gestiegene Wasser aber gehoben und bis nach 
Ptuj getragen worden sein. 

Kirchendiebstahl. In TrLiSke bei Mokornog 
(Nassensuß) wurde die Pfarrkirche von Die­
ben heimgesucht. Sie ließm sich abends vom 
Küster in die.Kirche einsperren und arbeite­
ten sodann in der Nacht in aller Gemächlich­
keit. Die erbrachen den Tabernak/?l und stah-

-

nycheinmal empor und stieß einen weithin 
schallenden Schrei auS. 

Dann sank er halb bewußtlos in sein nas­
ses Grab zurück. Aber noch immer kämpfte er 
um sein Lebens 

Und jetzt hatte man ihn auf dem Dampfer 
bemerkt. Ein Boot wurde herabgelassen, meh­
rere Matrosen sprangen hinein und trieben 
mit kräftigen Riemenschlägen das Boot zur 
Stelle, wo Forstenburg schon unter Wasser 
noch immer wie ein Rasender um sein Le­
ben kämpfte. 

Wieder wollte ex versinken. Da packten ihn 
trästige Fäuste und zogen ihn in daS Boot, 
W dem er vollständig erschöpft niedersank. 
Eine Ohnmacht umhüllte sein Sinne, auS der 
er erst an Bord des Dampfers unter sachge­
mäßer Pflege erwachte. 

Ein wUdes Gefühjt der Freude durchschau­
erte ihn. Seine Energie, seine .^raft, sein 
Wille hatten wieder einmal den Sieg da­
vongetragen, wie schon so oft in seinem Le­
iben, wenn der Tod von Menschenhand oder 
von feindlichen NMAgewalten' ihn umdroht 
hatte. 

Ein blöndbdrtiges Gesicht neigte sich über 
chn. Die Stimme eines andern ?)tannes sag­
te: „Geben Sie ihnl einen tüchtigen Schluck 
Rum, Kapitän, das wird ihm wieder auf die 
Veine helfen." 

Eine Flasche wurde ihm enkgegengehalten, 
^nd er fühlte den belebenden Trank brenneud 
^n die Kehle hinunterströmen. Eine wohl-
t»^nde _WärM^ durckrielelt«^ Ädernd irK 

schlug- die Augen auf und blickte erstalmt um 
sich. 

„Na", sagte der Mann mit dem blonden 
Bollbart und der KapitKnSmütze aus dem 
Kopf, „wie geht^S? Das war aber die höchste 
Zeit! Wie kommen Sie hier mitten auf die 
Ostsee?" 

Forstenburg v'ersuchte sich emporzurichten, 
aber seine Erschöpfung war noch zu groß; 
selbst sein gewaltiger Körper war der An­
strengung unterlegen. Er schloß die Augen 
aufs neue und streckte sich auf dem ledernen 
Sofa des Kapitäns ans, auf dem man ihi, 
niedergelegt hatte. 

„-Gut", sagte der Kapitän, „schlafen Sie 
sich wieder gesund, das ist das beste. Aber ei­
ne eÄge Wunde haben Sie da anl Schädel! 
— Na, nur Ruht. ES wird sich schon alleS 
machen." 

„Wo bin ich?" slüsterlen die Lippen For-
stenburgS. 

„In Sicherheit, Mann. Dies Schiff ist die 
„Christian Amundsen", von Göteburg nach 
Saßnitz unterwegs. Mein Name ist Kapi­
tän Lang. — Aber nun schlafen Sie».-/ 

?l1!an hüllte den Erschöpften, nachdem man 
ihn entkleidet hatte, in eine warme Decke. 
Wohlig wann war es Forstenburg unter die­
ser Hülle, behaglich streckte er sich auS, schloß 
die Augen und versank in tiefen Schlummer. 
Die Wunde am A^pf schmerzte ihn kaunl 
noch; seine kraftvolle Natur würde auch dî :-
sG« fuilchtba« Schlßß überwinden^ unt.' 
dem.ein .an^.re!^ «usamurengebroche« wär<!-

len die wertvolle Monstranze mit dem Ei-
borium. Die im ttiborium befwdlichen Ho­
stien fand man am nächsten Tag« auf dem 
Altare verstreut. Bon dm Tätern fehl! jede 
Spur. 

Diebstahl. Vorgestern wurde von Sicher­
heitsorganen das Ivjährige Dienftmäd«^ 
Maria E. wegen begangenen Diebstahls ver­
haftet. Am 7. d. M. trat eS bei der Franziska 
GorinSek in Dienst, verließ ihn jedoch bereits 
tagSdarauf heimlich, wobei mehrere Stücke 
Wäsche im Werte von über 1200 T ver­
schwunden waren. Sie steht auch im Ver­
dachte, einer dritten Person einen Revolver 
entwendet zu haben. Die Verhaftete stellt 
zwar ihre Schuld in Abrede, wurde aber 
trotzdem dem Gerichte eingeliefert. 

Unglücksfall in Gt«d«nti« Sonntag um un­
gefähr halb 6 Uhr nachmittags stürzte der 
Heizhausbedienstete Rudolf Virant so un­
glücklich aus einer Schaukel, daß er einen 
komplizierten Unterschenkelknochenbruch er­
litt. Die Rettungsabteilung leistete ihm die 
erste Hilfe und überführte ihn ins Allgemeine 
Krankenhaus. 

Beendigung des Schneiderstreikes. Die 
streikenden Schneidergehilfen haben die Ar­
beit wieder aufgenommen:, nachdem ihnen die 
Meister eine 40prozentige Lohnerhöhung be­
willigten. Wie bekannt, hatten die Gehilsen 
zuerst eine 50prozentige Erhöhung verlangt, 
der die Meister Ä) Prozenat gegenüberstcll 
ten. Nun hat man sich auf das arithmetische 
Mittel geeinigt. 

Stärket Srdb«ben L« Serbien und im Da-
nat. BlStterberichten zufolge erschütterte am 
24. März um 23 Uhr den ganzen östlichen 
Teil unseres Königreiches ein starker Erd-
bebenstvß, der mit Intervallen volle 11 Mi­
nuten dauerte und beträchtlichen Schaden 
anrichtete. In Beograd fiel ein altcS Haus 
ein, und vom Hotel „Moskau" bis zum Hotel 
„Srösli tralj" fielen alle Rauchfänge auf die 
Straße. Der neue Palast der Technischen Kre­
ditbank erhielt vonl Dach bis zur Erde einen 
30 Zentimeter breiten Sprung. Auch an an­
deren Gebäuden wnrde merklicher Schaden 
engerichtet. In vielen öffentlichen Lokalen 
entstand eine Paink. So int Hotel „Moskau", 
das gerade nnt diese Zeit am meisten besucht 
war. Die Gäste stürzten, alS die ersten Stöße 
erfolgten, zur Türe und suchten den Ausgang 
AU gewinnen. Es entstand ein heftiger Kainpf, 
^i dem einige Frauen in Ohnmacht fielen 
und verletzt wurden. Ueberall verließen die 
Leute fluchtartig ihrs Wohvmngen. In den 
Straßen wimmelte eS Plötzlich von Menschen, 
die sich erst nachmittags eintgennaßen k^eru-
higten. Großen Schaden erlitten die Gast­
wirte. Auch aus anderen Städten, wie Beete-
rek, Beleeerkve, Mltidmovac, Skopljt^, ^u-
pria, Poiarevac, Mice, Valjevo, PriZtina, 
Lazarevac und Arangjelovac trafen teils amt­
liche, teils private Nachrichten ein, daß der 
dort entstandene Schaden noch gröszer als in 
Bcograd sei. In Po^arevac wurden mehrere 
Häuser zerstört, wobei es einige Tote und 
viele Verwundete gab. In Lazarevac stürz­
ten sünf Häuser ein und verletzten fünf Per­
sonen. 

Kino. 
1. MatiborSN bioSkop. Dienstag, Mittnsoch 

und Donnerstag wird „Mvulin Rouge", ein 
Sensationsdrama in 6 Akten, vorgeführt. 
Dieser original-ameî ikanische Film ist für 
die Jugend nicht geeignet. Bei allen Abend­
vorstellungen außer Montag und Donnerstag 
spielt ein Konzertorchester. 

Sport. 
P. O. L. N .P. Anl d'. M. findet nm 

20 Uhr iln Klubzimmer des Burgkellers eine 
Plenarsitzung des Ausschusses statt. 

Rapid—Sparta 5 : 4. Samstag fand l'ei 
ununterbrochenem Schneegeriesel das erste 
Fußballwettspiel deS heurigen Jahres auf 
dem Rapidsportplatze statt, wo sich trotz des 
schlechten und kalten WettcrS eine ziemliche 
Zuschauermenge emgefunden hatte. DaS 
SpiÄ, daS geboten wurde, entsprach zlvar 
nicht ganz den hochgespannten Erwartungen, 
War aber Vis zum Schluch interessant und 
anregend. Sparta, die ohne die fünf angesag­
ten Jlirijaspieler, deren Spielverbot nicht 
aufgehoben wnrde, antrat, dafür aber den 
rechten Flügel (!) und rechten Verbinder der 
„Hermes" hatte, zeigte sich als kräfUge 
Manllschast, die mit viel Schwung und Eifer 
begann, dann aber das selbst eingeschlagene 
Tempo nicht durchzuhalten vermochte nnd sü 
in die Hinterhand kam, während Rapid biß 
zur Entscheidung seine Kräfte ständig stei 
gerie, um dann in den letzten Minuten auch 
nachzvlalsen. Das Spiel war in» großen und 

und nach der Pause Rapid leicht überlege» 
war. Halbzeit 2 : ! für Sparta. Die AusKel-
lung, in der Rapid anttat. erwies sich im gro­
ßen und ganzen als gut gewählt, wenn auch 
noch einige kleine Verän^ungen nottoendig 
sein werden. Der rechte Verbinder RapidS in 
der zweiten Halbzeit möge mehr Disziplin 
bewahren und Komödien unterlassen, denn 
sie wirken abstoßyid und schaden dem An­
sehen der Mannschaft. Schiedsrichter Herr N. 
hatte das Spie! nur wenig in der Hand. Der 
Neig l̂ng der Mannschaften in'Ljubljana zu 
mehr oder minder unerlaubten Derbheiten 
muß von allenl Anfang an entgegengetreten 
werden. Denn bleiben solche Verstöße vom 
Schiedsrichter unqesühnt, so revanchiert sich 
die andere Mannschaft, falls sie die jzhysischen 
Voraussetzungen dafür hat, auf eigene Faust, 
was dem Spiel leicht eine derbe Note aus­
prägen kann. Im Ansänge hatte es einige 
Zeit den Anschein, als ob der Kampf aus« 
arten würde. Er wär? kS auch vielleicht, 
wenn sich die beiden Ntaiinschaften nicht auch 
ohne Schiedsrichter auf das notwendige Maß 
der gegenseitigen Rücksicht besonnen hätteir. 
Und so hinterließ Sparta dennoch einen recht 
sympathischen Eindruck und wird als Gast 
gewiß wiederuln gern gesehen werden. 
Sonntag fand uni dieselbe Zeit ein Freund-
schaststrainingspiel zwischen einer kombinier^ 

^Kapidmanllschast und slorotan statt. Ko-
trat nur mit 9 Maiui an. Bei diesem 

Spiele gefiel wohl am meisten der frisch« 
Sportgeist, der beide ?)!annschaften belebte 
und das gute Einverständnis der Spieler. 
Besonders die erste Halbheit verlief recht 
slott, während in der zweiten durch die Ue« 
berlcgenheit Rapids ein bedäckitiges Kombi­
nieren platzgegrissen hatte. Resultat 9 : 1. 

Gradjansli in Vareelmm. Das mit etwa? 
Besorgnis erwartete Spiel Gradjanskis in 
Barcelona fand anr 25. d. statt nnd endetq 
wie „Novosti" melden, geßen die Erwartung 
nur mit 5 : sur Barcelona. Di» Tore 
sielen in folgender Reihenfolge: 1. Barcelo­
na, 2. Gradjansti, 1. Barcelona (Elfer), 4. 
Barcelona, 5. Gradjancti. 6. GradjanSki (El­
ser), 7. Barcelona (Eigentor GradjanSkiSV 
und 8. Barcelona. D(.r Scknedsrichter so^^ 
unglaublich s6)lecht gewesen s<:in. 

Unterstützet den Sport Ter Sporr ist not 
wendig für jedes Volk, das ihn bedächtig unî  
nüchtern aus.^ui'iben versteht. Ter hiesigz 
Sportklub „Maribo^^" k)at in seiner letzteiL 
Sitzung beschlossen, alle Kräste daranf zu 
verweildclk, der Jugend reichlichst Betäti« 
gung zur Ausübung des SporteS zu bieten,' 
Da aber hiezu noch Vorbereitungen! nötî  
sind nnd dazu auch die Geldmittel fehlen, 
"aMl'liert der Ausschuß an das Publikum um 
gefällige Unterstützung. Der Sportklub „Ma­
ribor" veranstaltet zur Förderung seiner 
Aufgabe am 1. April d. I. im Götzsaal einen 
„Elitetanz" unter der Mitwirkung der voll« 
ständigen Zicilitärmusik und bietet dem Pu-
likttul Gelegenheit zur Unterhaltung und Un-^ 
terstützung. ' ^ 

Der „SM" des Menschen. 
Ein geistreicher Franzose vergleicht daß 

menschliche Leben mit einer Reise, cuif der 
sich die nebeneinander Hinwandernden ir 
nichts schärfer prüfen, als in dem „Zauber 
des Benehmens". Der „Stil" des Mensche^ 
ist ausschlaggebend sür seine Bewertung. 

Wer ist nicht auf seiner ?ebensreise Man­
nern nnd Fraueu begegnet, die das Ver­
trauen mit einem Blick gewinnen konten? 
Sanfte, unberechnete .Höflichkeit, Offenheit 
des Blicks, Wohllaut des Organs, Ausdru6 
der Augen, Heiterkeit der Stirn, daS Läcbeln 
der Lippen — alles dies zusaunnen ist 
das namenlose Etwas, das Sympathie er^ 
weckt und unwiderstehlich zum .Herzen drängt. 

Die Art sich zu benehmen ist eineS der 
wunderbarsten Gcheinmissc der Natur. Wo­
rin besteht die magnetisch? Kraft, durch deren 
mächtigen Einfluß sich Menschen verwand^ 

Buffon sagt: „Der Stil ist der Mensch!' 
und hat damit das richti(^e getrofien. Denn el 
kommt nicht darauf an. was ein Mensch tut 
sondern wie er es tut. Der „Stil" des Meni 
schen ist nicht, wie unüberlegt geglaubt wird, 
an zeremonielle Form, an Etikette und ge« 
sellschastlicke Stellinlg gebunden. Der .»Stil* 
äußert sich überall, wo Menschen gesunde? 
werden. Im in der Hnttc, auf dem 
Schlachtfeld und am t^ottesa^tcr. D-e Art 
des Benehnlens ist ein Erbe des Fürsten und'̂  
des Bauern, sie ist ui6)t abhängig von Armut 
oder Reichtum, sie entspringt bei allen Men« 
schen aus der inneren Natur. B.:iur Mannt 
wie bei der Frau ist das Aeußere der Ab' 
druck des inneren Menschen. 

Schon die alten Römer hatten diese Au^ 
Mung. Für die Bezeichnung d^er^ Manier Witz 



Leit>enschasten beruhigen könum. Die graziö-k nennt, trägt nicht jahraus, jahrein saure»^ „Stil" mit vndefchreiblichem Reiz. Mit je« 

ärß 

--- '' > > 

6« Sitte HMen sie liarvm nm ein Wort: 
^^ores! 

Ein bekmmtes Smichwort saqt: „Manie-
.?n machen den Mann!" Das Sprichwort ist 
furz geraten. Nicht nur den Mmm, auch die 
^rau. Gerade die Frmien wirk^m durch den 
^^auber des Benekimens. l?ine F?a» muß 
nickt schön sein, uin bezaubern zu tonnen, 

îe nur. wo sie erscheint, îcht verbrei-
l.'N können. Eie inus; die Menschen glücklich 
»lachen konue:i, wenn sie konintt, traurig, 
lvenn sie gelzt. '̂ ie mus'. für den EctMe^z de:Z 

se, fleniale Manier der Frau Hot nichts cle 
mein mit jenc?r falschen ^^cundlichkeit, die 
der Heuchelei m^he verwandt ist. Da die wafi-
ve ?)<anier, der cchte „^til" uur deui erHabe« 
nen (bedanken der .^>'rzenslii>flichkeit ent« 
springen kann, so is<^ jede Hiiflichkeit, die «in« 
deren Ursprungs ist, wertlos luid wird nll 
Falschlieil ülvr lmlg nder kurz durch die 
?^tanier schiuw^ern. Äcsser schroff und raul», 
als lüqnerisch-Iiöslich. (5s wäre jedoch falsch. 
/,u behailpten, daß der Mensch, der systenla-

Aepsel! 
Der „Stil" versagt mitunter, wenn er der 

??atur der ^^cid?nschaft aUzuüahe kommt. 
In solchen Fällen kann es cieschchen, dav das 
s'este .^^erz mit dein Versiande durchgeht. Und 

nem geheimnisvollen ClwaZ, der den 
nern die Hand de? sympathischen Frau als 
den teuersten uud wertvollen Besitz des Lc'-
blnis erscheinen Sie wirken wie die poc« 
tische Mackit der flatternden Fahne vor dem 

doch: die wahre Nrblesse des Stils wird auch Kämpfer, wie die wehende Flagge auf dem 

7lreundes die echte Träne und siir die-Frende tisch-grobkörnig, unekrtig und ri'cksichtsloS go-, 
gute? 5)er»»^ 

in diescm ^alle den Schaden, der in der .^che 
-der L.^eidettschaft geschehen, immer wieder gut« 
mameli ivc'lleu. Menscl)en, die keine Spnr von 
Wolilwotlen IN sich tra,icn, sind „stillos". 
Daruul wird Manier und Stil sehr klar als 
Wl^hltälialeit iin kiileinc'n bezeichnet. 

iNrev Mitinl'nschen daS teilnehttiende Lachen t gen Mitmenschen vorgeht, ein gute? 5)erz! Für ?^rauen ist der fZander des Veneh 
sindeu. Sie mus^ durch ihre sy,npath:sche 'Art j besitzen kann. (5in Äpfellmum, den nmn .,gnt" !n;ens kostbarstes Gut. Sie wirken durch 

Mast des auf erregter. See schwimmenden 
Schiffes, wie das Lichtlein, das den verirrtev 
Waniierer befreit und errettet. 

„ und ihre Art zu sein 
Untgab sie wie ein schirmend Banner!" 
Das ist ein Dichterwort sür den Zaul^e? 

des Benehmens, der Fran. (nn schlagendes 
(Gleichnis, eine siegende ('^emalt! 

verschiedenes 

en, u. 
Wsnduliron r<?pvrtert isl̂ de und 
rasch ?!. Vizia'̂ :. ^k?ta?ldor. Gos« 
î-)5ka ulicci id. 

^chön^ Wieke». S'tadlnijs'e, wnü 
'u pachlen an 

Lüel'sandivva 
c-'sta 219? 
5^oNi?lah fijr BLri?es'̂ e,Mer 
?l.'? guism )?aule, M'.t .^^tkuj'inlsc 
^veni'. 5 l̂ar>ierd?nüt^uni iinl l. 
?lpril p?iuc!)l. Z ifchrific.: an „G. 
P.- an l'.ie ^»27^. 

oer öe îtich 
Iprimt ?.uin Ür.Ien'icht siir jerdo-
tuoaklsch. Adresse V.'rw. -Z79 
Äsberie'̂ unĵ jen aul; Llorven., 
Serba'.^rottt., <tnql.,Franz.. 
Span, und uittqelli't.rt lo. proi'.'.ji! 
oiisgefliiz!!. Ai;s7. vrelZ'iva 7'. 

Tik i). '̂275 
Kvrrssl;a!j!LwÄst??e waschen 
wird lnsaeliLMic».!?!'.. L!re.l;° 
majerZevä ulic.^ 
Feiner MMaZ- uni) 
sozicich.»u verg '̂l'cn. Äu '̂kuns! 
w der 

Z.znüMen 

H«v? und Der?!»«? von Vesilzun« 
gen. Ges6?!jst'> 
Till?»;?. Galt.» Äsilfcel̂ 'us?? zu d..'N 
kulantesten Aedtttszunaen 
stimmt Sisrl 
Troka» Mar-.jtcr, S l̂ooens^^a 
ulica^. Ni-; 

SpeifekarsOfflsl. .'̂ vLebs?. Vsr-
sentte cicsunde Speiseî arlossel, 
Zwledel, WochlellZolmen. Saat-
u. Ful!orl,ar!oi!e!. Acî ^en. Mais, 
aaranttc.-t echtes Frauheimer 
Kiirbisüem l̂ zl:m diüiqiten Ta« 
gesprej-? per nctko >^as!a. Osl̂ ar 
Ätoses. Ptuj. Tewph. L2S9 

i Kolzschneî er empfiehlt sich z. 
Kolzichneiden. t)ai?!en. sührcn» 
'̂iommtsswnen und verschiedene 

Ardeiteu. Grme?. bei Mahajnc. 
^oroska cesw l7.' S077 

Cin n<?ucr Fleilcher»?«gen ist 
jofolt zu verkauf. ?lufragen bei 
P?rgler. Waaner. Miinska ulica 
Nr. 12. 2Z?2 

Au nlie!?'.« gesucht 

Cchönss grödez lustiges 
für 2 Pmsonzn loird per >0sort 
,^u mieten gesucht.'Auf. A.?. l7?5 

MektiI iiir jgövn 

Itsumzalilvs! 
l̂ ekrizuck «^er doppelten 

?'.e2 

««<d?«chWwcv<»^I«p<^^ - u. smerlksniscken kuck 
... . ... »wvenl«,,« 

Ein seidslüAdiges Fräulein sucht 
tilcines Zimmer, ilt nur üvcru 
Tag bcschäflvzt. Ansr. Vw. 22?ö 
?^tö.'ill̂ 'rtes Jwtmer mit Äki-
chcnn 'nut^^ns! von ruhigen, jun­
gen <5hcpacir gesucht. Antrüge 
ui'te!- ..'küchcnl̂ -enühunxl au dle 
Acrw. 22!»3 
üilemLS Lüuühaua vdcr Zimmer 
und öiucho ut der '̂ tiiiie Marl-
lzers rlun Ma» bis Ol'tober 
nne'sn cjes.tcht. Au'rül̂ e unlcr 
.Lan0l)a l̂i»' au die Verw. 22W 

^JWS^ und 7?amtl!enhnus in 
Nlagenfiirt zu verkauseil oder 
fitsieu ein minderes ?!)Ze!<l in 
Slowenien zu osrlanichen. 2!n-
Iräge und 'Äisliunft Mla!?ar' 
Ccinkiaricoa ulica.''. 22'>^0 
Äürl̂ aufe mein .Kaus mit 
'>aus m sremdür Valuta, '̂ lnsr. 
»ei Vaisderger» .vi?rnjtok'.si.''asz?: 3 
in E-igenberg dst Graz. Stsicr-
marn. 

Äködtlerlcs ,'Zik?7t»ee. separiert. 
Nähe S'adlpcikk oder MZje» 
von einenl soltisen Äldustric-
vcaiZ'.ien per sofort gesucht. Auir. 
unter an die Verw. 2237 

Kiellengesuche 

Zlorrespondeuz 

!^GrD0b<K.'p'̂ ^)<VTS»«vchl(0V^N^ 

Iniel'igenter Kanfmam». Iuha« 
der einer protolt. Stfen- und 
Me!a!!n?aren-Krokslrma in Wien. 
33 Jahr-? all. Christ, liernacsnnd. 
fesch und iytilpailiisk!). sucht jun« 
ges, hiibsDes. intelligentes, wo-
inöglich musikalisches ^It '̂̂ dchen 
mit ^erzensdAduNtZ. aus ner-
mögend-'n^ ^kUlse zwe4'̂ <; Ehe. 
Junge Witwe oder aellhiedene 
Frail reicht ausgeschlsssen. Aus-
jlihrliche uichtannoiiyme Briese 
mil LichtdUd unt.»»Ger!?appnet tu 
Seele und Äcist k'S 572- lagernd 
Alien. tV., Postamt 50. '2205 

Lprscde. UerIU8Z«xeben 
von 6er Pr!vet!ekrav8tstt 

UrizMick in »Nen 
j?s0lZeren kuckdsnÄunken. 
Ünentdedrück ktir jec!en 
<^ezcd5lktsm»na, (levetbe-
treWeacZeo, k^«drllc>nten u. 
öuölikaltef. 1868 

/^eeî no in Ok,usovt 
cll'uid» » o. ». 

----- !V> A l? I v o k « 
tcllv fiAÜÄMslS vük» nS Vll>!«üszillk!v,'g «züx?. 

empsiehU f.ch. Preise masjig. Bedienung prompt u. sölid. 

kauft zu d<n b.öchflen Tages« 
preisen Zenti?al-Änkanft. 
steile sür cklte» Eisen. Gos. 
posvetska c. 1. I ĵubljana. 

eine halbe Stande von Zllaribor, 17 Isch Grund, Lelder 
Olbsigarten mid IVeingarlen, 5>errenhaus, beflehend au5 4 
Zinmier und Vorhaus, zwei U)Znzer!iSufer, MeinkeNsr mit 
leeren Lässeen, große Göstpresse, schone Stallangen, zwei 
5?fcrde, zwei Rül>e, drei Mägen, sofort u?u Dinar 
zu vsrk.uifen. Anzufragen bei Gassor, Z^sApal?, Dunajski 
iare? 174. 1485 

in verk î̂ rsrölchsnl S)rte Sloweniens, bestehend an5 Ivohn« 
l̂ aus ^und dazriyel̂ örigcn !virtschaf!5geoäuden gegenüber 
der ^«uptvoft in der l̂äl'̂ e des ^^ahnhofes wird »vec^en 
/vmnili»?»,a-rc?.elegcnhciten 'ofort verkauft. Gefl. Anträge unter 
„Besitz LstÄ" an das Annoncenbureau I. SuZnik, NIaribor. 
Sloveltska ulica 15. 2244 

îinderloses» ordnungsliebendes 
Ehe-iaar sucht Kausbesorger-
stelle lu besserem kleiner. Kause. 
'̂ lnirä^e erbstsn unter .^ausbe« 
sorger" an Berw. 228L 

VbW?«ke?t Sie Marburger 

Seituny, sie W das SiMgfie 

^ ::: TaMatt GwwenienS::: 

AKe Arten von 

Kunstbüng 
hat k îer am Lager '6l! 

Firma Tonejc in drug. Marwor. 

Projekts unct AustUkrungon von 

nsek moelsrnLtsn pi'inzilpsn une^ 

»uk (ZfuncI 2Vjs>ii'iAer Srsa '̂i ur><? 

.Sl.0QK/^lZ' 
Sl.0Vek<Si</^ 

Ul» ,s.>ousri?iiss<A o. o. 

l'seliniscil. öu7o»u, tovsmz Ksrjii Lpvci. Ä!sk g 
l'slspkon intsrurdim k^f. ISO. I'jYO 

Offene Ktellen 

Ein schöner Besc^^, and.ö'zaupt' 
oerkshrsjlrasze <zelcgen. 10 M^u. 
oom'Glavni kr-"» entscin!, ssirj«»?). 
Veschäst auszuleben gceivnet. ist 
vreisroert zu verî ausen. 'Zlntrage 
Slavni !rg 4. im Gejchäst. 2?L6 

Pu ^verÄÄAf«» 

^as! neue Mofchln« zur Erzeu­
gung aller Arten Kracherl ulld 
Soda sowie «ne fast neu? Brut-
masckine samt liüusiiicher Silucke 
jür 400 Stlick <5ier einzulegen ijt 
preiswert zu verk^ausen. ?Infrage 
sk der Berw. 2?78 
Zlretdriemen aus v îma Kern-
leder in allen Breiten am ^.^aqsr 
b«j Iv. Kravos, Aleksandrova 
«sla IS. 2l47 

Fcilv.löin wird ?u 2 lüeineren 
^unöcru gesucht. Oijorte au Franz 

Direkter der 1. tiroatisch. 
^parimise. Pol̂ ega, Slawonien. 

'̂19? 

WamMg 

Mir roarnen lziemit jeder-
man auf unseren Namen 
Geld oder Gelderwert ztl 
verabfolgen, da rvir für 
nichts (^as l̂er sind. Z28l 

Adler Schreibmaschinen 2? ̂ 3 

sind die besten billigsten und daaechaiteiten. Fabriksneu liefert AMSrt' 
can Import Company, Maribvr, Kreliova ul. K und Äoro!l,a c. 24 

Trifailer GlanZkvYle. Braun-
kkohle. Buchent?»lz. trocken, stän-
!dtg bei Firma Lippert Tatleu-
dachooa ulica 13 zu t^aden. löZ? 

A-Il°r- qul- ÄS îa oder Miw- u. Maria Misleta 
;.nd«l.'M-rndm P°!!°n. Ämüka «oz,usn° uli-a II. 
^csta I. 
AnflSndiges. etirllches Madchen 
lagsüder zu einen: iUeinen Ktnde 
gesucht. Adresse Aerw. 2267 
Geschickte Äausf6)neiSerin und 
eule Äeis^näheru? werden gesucht. 
?^dresic ni Verw. 2268 
Tlichllfle Weî n'tk'ertn zur An­
fertigung von Ärsche INS Kaus 
gesucht dei gnter Verpflegung. 
Adresse ln der Aerw. '̂2^8 
Vlüchlcrner verlittzlicher Schvnk-
!)»:?;?!) wird m einem t)zesigcn 
Äolel ausgenonlmen. Beoorzul̂ t 
so;che, welche .Vilichensleischer sini). 
Ws. jagt die Verw. LZlZL 

^«ch-Mvlo?raö. 2'/, zivei» 
Hig. Tourenmaschiue zu nerliat!.' 
jen. Rai'Ze <5iranichsfetd). j':oceli. 

2280 

^«ige Kalden guter OdsZmoss 
îe eine Partie schöner leerer 

'̂ albensässer zu vert^aufen. Slnfr. 
^ezere^geschiist» Zllet^sandrova 

Tlichziger JemskilvorarbeNer 
mit Ersal)rung lu Äunststenl-Er-
zeugung wird sofort aufgenom­
men. Anfrage in Verw. ?2!I 
Ein intelligentes deutsches FrSu« 
low wird gesucht >n einer klei­
neren Sladt Slawoniens zu einem 
Maderl von IV, I«hreî  filr 15. 
?lpril. Offerte mit Gelialtsan-
sprUchen sind an ^ets<a Kohn in 
Slatina zu richten. S270 

Brand-
-.-  schut t  
kann abgeführt werden 
bei Ludwig Amnz 
K (Höhne. Anfrage 

beim Mafchiniften. 

SWNKnöstk« preht jederzeit 
Plankl, Tallenbachova ulica Ik 
^Nigyslrade). Stock. 28Z4 i Starkes, (5rivec, Ptuj. 

Erzieherin 
wird zu zwei Kindern von vier 
und acht Iahren per sofort ge­
sucht muh vollk'wmmen musit^a» 
lisch sein, womöglich fran^^Ssisch 
sprechend. Gute Behandlung und 
Bezahlung. Offerte an Krau 
Olga Soffmann, Zagreb. 5«. 
laetS trg is. ^ 

Suche junge nette 

Frau oder MSuleln, 
des au! ?tocht. intelligent und 
!)äuslich ist und meinen Kaushalt 

Friseurzehilst» liich'.ig. Kerren- s besorgt. Ang-dote mit Photogra-
tiediener, der slorvenischeu und phie. vselche nach Einsicht retour-
deulscden Sprache müchtlg. wird t niert, unter .Witwer, Kaufmann 
sofort aufgenommen bei Leopold und Besiker^» Postfach 4, Preloa, 
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Danksagung 
Bewene 

Blumenspenden 
Bekannten 

Freunden 

tiestrauernde 

HMtt 

^«lmtMyrAich«r,ÄchMWt^^^ HttoiS ^ Dr»ck VeÄao: ^ 


